
 
 

Mittwoch, 22. Juli 2026 — ח מנחם-אב תשפ״ו 
Heute abend Fasttag 9. Aw  
Waetchanan — Vierte Alija  

 

רָאֵל֙ אֶת־ ע יִשְׂ מַ֤ ם שְׁ אמֶר אֲלֵהֶ֗ רָאֵל֒ וַיֹּ֣ ל־יִשְׂ ה֮ אֶל־כָּ א מֹשֶׁ קְרָ֣ וַיִּ
ים אֲ  טִ֔ פָּ שְׁ ים וְאֶת־הַמִּ ֣ וֹם הַחֻקִּ אָזְנֵיכֶם֖ הַיּ֑ ר אָנֹכִ֛י דֹּבֵ֥ר בְּ ֧ שֶׁ

ם׃ ם לַעֲשֹׂתָֽ ֖ מַרְתֶּ ם וּשְׁ ם אֹתָ֔ ֣  וּלְמַדְתֶּ

5:1  

Mosche rief ganz Israel zusammen und sagte zu 
ihnen: Höre, Israel, die g-ttlichen Anordnungen 
und die Rechtsvorschriften, die ich heute vor 
euren Ohren spreche — lernt sie und haltet sie, 
um sie auszuüben.  

 

ב׃ חֹרֵֽ ית בְּ רִ֖ נוּ בְּ ֛ ת עִמָּ רַ֥ ינוּ כָּ   2 יְהוָ֣ה אֱלהֵֹ֗

Der Ewige, unser G-tt, hat mit uns einen Bund 
geschlossen am Berg Chorew.  

 

את  ית הַזֹּ֑ רִ֣ ת יְהוָה֖ אֶת־הַבְּ רַ֥ ינוּ כָּ א אֶת־אֲבֹתֵ֔ חְנוּ לֹ֣ נוּ אֲנַ֨ ֗ י אִתָּ ֣ כִּ
ים׃ ֽ נוּ חַיִּ ֥ לָּ וֹם כֻּ ה הַיּ֖ ה פֹ֛ לֶּ  אֵ֥

3  

Nicht mit unseren Vätern hat der Ewige diesen 
Bund geschlossen, sondern mit uns, wir, die wir 
hier heute alle leben.  

 

Nicht mit unseren Vätern: Nicht nur  mit unseren Vätern hat 
der Ewige diesen Bund geschlossen, sondern auch „mit uns, 
wir, die wir …“ [Raschi]  

Nicht mit unseren Vätern hat der Ewige diesen Bund 
geschlossen  
Nicht mit euren Vätern, die schon verstorben und frei von den 
Mizwot sind, habe Ich diesen Bund geschlossen, sondern mit 
euch, die heute leben – wie einer, der ein Wasserrad über dem 
Fluss baut für das Wasser, das kommen wird. [Abarbanel]  

 

 

 

  



שׁ׃ וֹךְ הָאֵֽ ר מִתּ֥ הָ֖ כֶם֛ בָּ ר יְהוָה֧ עִמָּ בֶּ֨ ים דִּ פָנִ֗ נִ֣ים׀ בְּ   4 פָּ

Von Angesicht zu Angesicht sprach der Ewige 
mit euch auf dem Berg mitten aus dem Feuer.  

 

Angesicht: ein schönes Wort für „Gesicht“.  

von Angesicht zu Angesicht  
Rabbi Berechja sagt, so sagte Mosche: Sagt nicht, dass ich euch 
mit Nichtigem täusche, wie es der Vermittler zwischen Verkäufer 
und Käufer oft tut. Seht her, der Verkäufer selbst spricht mit 
euch: „Von Angesicht zu Angesicht sprach der Ewige mit 
euch“. [Raschi, Minchat Jehuda]  

von Angesicht zu Angesicht  
Das hebräische Wort Panim (פָּנִים, „Angesicht“) hat dieselbe 
Wurzel wie Pnimiut ( נִימִיּוּתפְּ  ) „Inneres“: G-tt teilte euch die 
Torah in all ihren Facetten mit, damit ihr auch die innere 
Dimension der Torah lernen und die Mizwot tiefsinnig verstehen 
könnt. [HaKtaw we-haKabbala]  

von Angesicht zu Angesicht  
Nicht im Traum und nicht in einer nächtlichen Erscheinung 
sprach G-tt mit euch, sondern während ihr wart wach und alle 
eure Sinne nahmen es auf. [Seforno]  

 

בַ֣ר  יד לָכֶם֖ אֶת־דְּ ֥ וא לְהַגִּ עֵ֣ת הַהִ֔ ינֵיכֶם֙ בָּ ין־יְהוָ֤ה וּבֵֽ ד בֵּ נֹכִי עֹמֵ֨ אָ֠
נֵי֣ הָאֵ֔  י יְרֵאתֶם֙ מִפְּ ֤ ר׃יְהוָ֑ה כִּ הָ֖ר לֵאמֹֽ ם בָּ א־עֲלִיתֶ֥  שׁ וְלֹֽ

5  

Und ich stand zwischen dem Ewigen und euch  
zu jener Zeit, um euch das Wort des Ewigen zu 
verkünden, denn ihr habt euch vor dem Feuer 
gefürchtet und seid nicht auf den Berg 
gestiegen. Und der Ewige sagte:  

 

Und der Ewige sagte  
Das Wort לֵאמֹר „sagte“ bezieht sich auf Vers 4 und 6:  
(Vers 4) „Von Angesicht zu Angesicht sprach der Ewige mit euch 
auf dem Berg mitten aus dem Feuer, (V. 5) und Er sagte,  
(V. 6) ,Ich bin der Ewige …‘“. (V. 5) „Zu jener Zeit stand ich 
zwischen dem Ewigen und euch.“ [Raschi]  

 

 

 

  



נֹכִי֙  ים׃ אָֽ ֑ י֥ת עֲבָדִֽ ֣ יִם מִבֵּ רֶץ מִצְרַ֖ יךָ מֵאֶ֥ ר הוֹצֵאתִ֛ ֧ יךָ אֲשֶׁ   6 יְהוָ֣ה אֱלהֶֹ֔

Ich bin der Ewige, dein G-tt, der Ich dich 
herausgeführt habe aus dem Land Mizraim,  
aus dem Haus der Knechtschaft.  

 

der Ich dich herausgeführt habe aus dem Land Mizraim 
Stärker als das Hören ist das Sehen: die Erschaffung von 
Himmel und Erde habt ihr nicht gesehen, aber den Auszug aus 
dem Land Mizraim habt ihr selbst gesehen. [Ibn Esra]  

 

א יִהְיֶה֥־לְךָ֛֩ אֱלהִֹ֥֨  יַ׃לֹ֣ נָֽ֗ ים עַל־פָּ   7 ים אֲחֵרִ֖֜

Du sollst nicht haben die Götter anderer vor 
Meinem Angesicht.  

 

vor Meinem Angesicht: überall, wo Ich bin – und das ist die 
ganze Welt.  

Andere Erklärung: solange Ich lebe.  

Die Zehn Gebote habe ich bereits erklärt. [Raschi]  

 

ר֩  ֥ עַל וַאֲשֶׁ יִם֙׀ מִמַּ֔֡ מַ֣֙ ָ שּׁ ר בַּ ֣֤ ה אֲשֶׁ מוּנָ֔֡ ל־תְּ סֶל׀֙ כָּ ֣ פֶ֣֙ ה־לְךָ֥ ֥ א־תַעֲשֶׂ ֣ לֹֽ
רֶץ׃ חַת לָאָֽ֗ ֣֥ יִם׀ מִתַּ ֣֖ מַּ ר בַּ ֥ חַת וַאֲשֶׁ ֑֜ רֶץ מִתָּ אָ֖֨  בָּ
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Du sollst dir kein Bild machen, keinerlei 
Abbildung von dem, was im Himmel oben ist, 
oder von dem, was auf der Erde unten ist, oder 
von dem, was im Wasser ist unter der Erde.  

 

א  ל קַנָּ֔ יךָ֙ אֵ֣ י יְהוָ֤ה אֱלהֶֹ֙ י אָנֹכִ֞ ֣ ם֒ כִּ א תָעָבְדֵ֑ ם֮ וְלֹ֣ ה לָהֶ֖ ֣֥ חֲוֶ תַּ לאֹ־תִשְׁ
קֵד עֲו ֹ֨ ים וְעַלפֹּ֠ ֥ שִׁ לֵּ נִי֛ם וְעַל־שִׁ ֑י׃ן אָב֧וֹת עַל־בָּ נְאָֽ ים לְשֹׂ עִ֖  ־רִבֵּ

9  

Du sollst dich nicht bücken vor ihnen und sollst 
ihnen nicht dienen; denn Ich, der Ewige, dein 
G-tt, bin ein gegen Vergehen eifernder G-tt, der 
die Schuld der Väter heimsucht an den Kindern, 
an der dritten und an der vierten Generation,  
an denen, die Mich hassen.  

 

ein eifernder G-tt  
Er zürnt, Vergeltung zu üben; eifert in Seinem Zorn, die Sünder 
zu bestrafen. [Siehe Raschi zu Dewarim 4:24]  

Das Wort אֵל קַנָּא bedeutet nicht „eifersüchtig“, „beneiden“  
[wie es etwa im Vers (Ber. 26:14) וַיְקַנְאוּ אֹתוֹ פְּלִשְׁתִּים  
„und die Plischtim beneideten ihn“ vorkommt; und auch im 
Vers (Ber. 30:1) ּוַתְּקַנֵּא רָחֵל בַּאֲחֹתָה „Rachel beneidete ihre 
Schwester“], denn beim Ewigen gibt es gewiss keinen Neid und 
keine Rivalität. [Misrachi, Gur Arye, Minchat Jehuda]  

 

  



י י וּלְשֹׁמְרֵ֥ ים לְאֹהֲבַ֖ אֲלָפִ֑֔ סֶד֙ לַֽ ה חֶ֖֙ שֶׂ י׃מִצְו ֹ מצותו כתיב וְעֹ֤֥   10 תָֽ

Aber Gnade erweise Ich bis in die tausendste 
Generation an denen, die Mich lieben, und an 
denen, die Meine Gebote beachten.  

 

die Schuld der Väter heimsucht an … Aber Gnade  
erweise Ich  
Bei der Schuld steht (voriger Vers) ֹבָּנִים עַלן אָבֹת פֹּקֵד עֲו  [„der die 
Schuld der Väter heimsucht an den Kindern“, im Hebr. עַל] 
„auf“, „über“, also nur von außen, eine äußerliche 
Heimsuchung. Bei G-ttes Gnade und Seinem Segen aber steht 

אֲלָפִיםלַ וְעֹשֶׂה חֶסֶד   „Gnade erweise Ich bis in die tausendste 
Generation denen, die Mich lieben …“, im Hebräischen mit 
dem Partikel  ַל: ein innerliches Durchdringen des Guten, das den 
kommenden Generationen verbleibt. [R. Schaul Alter]  

 

א ֛א לֹ֥ ָ ם־יְהוָ֥ה תִשּׂ ֽ יךָ  אֶת־שֵׁ וְא אֱלהֶֹ֖ ֑ ָ י לַשּׁ ֣ א כִּ ה֙  לֹ֤ ה יְנַקֶּ  אֵ֛ת יְהוָ֔
א ֥ ָ ר־יִשּׂ מ֖וֹ  אֲשֶׁ וְא׃ אֶת־שְׁ ֽ ָ  לַשּׁ
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Du sollst nicht aussprechen den Namen des 
Ewigen, deines G-ttes, zum Falschen; denn der 
Ewige wird nicht ungestraft lassen den, der 
Seinen Namen ausspricht zum Falschen.  

 

וֹר מ֣֛ ת אֶת־י֥וֹם֩  שָׁ ֖֨ בָּ ַ וֹ  הַשּׁ שׁ֑֜ ר לְקַדְּ ֥ אֲשֶׁ יךָ צִוְּ  כַּ ה אֱלהֶֹֽ֗ ׀ יְהוָ֥֣   12 ׃ךָ֖֣

Halte den Schabbat als Ruhetag, ihn zu heiligen, 
wie dir der Ewige, dein G-tt, befohlen hat.  

 

Halte  
Und beim ersten Mal der Zehn Gebote (Schem. 20:8) steht  
 Gedenke des Schabbattages, um ihn„ זָכוֹר אֶת יוֹם הַשַּׁבָּת לְקַדְּשׁוֹ
zu heiligen“. Beides – das „Gedenke“ und das „Halte“ – wurde 
durch e inen Ausspruch und ein Wort gesagt und von den 
Menschen in  e inem Mal  gehört. [Raschi]  

wie dir befohlen hat: vor dem Geben der Torah, nämlich in 
Mara (Schabbat 87b). [Raschi]  

 

 

 

  



׃ ךָ֒ ֽ ל־מְלַאכְתֶּ ֿ יתָ כָּ ֣֖ ד֮ וְעָשִׂ עֲבֹ֔ ֽ ים֙ תַּ ת יָמִ֣ שֶׁ ֣֤   13 שֵׁ

Sechs Tage kannst du arbeiten und alle deine 
Werke tun;  

 

ה  ֣ ה אַתָּ ה כָל־מְלָאכָ֡ ֣ א תַעֲשֶׂ יךָ לֹ֣ ה אֱלהֶֹ֑֗ ֣֖ ת׀ לַיהוָ ֣֖ בָּ י שַׁ בִיעִ֜֔ ְ וְי֙וֹם֙ הַשּׁ
רְךָ֙  ךָ וְגֵֽ ֗ הֶמְתֶּ רְךָ֜ וְכָל־בְּ אֲמָתֶךָ וְשׁוֹרְךָ֨ וַחֲמֹֽ ־וַ֠ ךָֽ ךָ וְעַבְדְּ ֣ ־וּבִתֶּ וּבִנְךָֽ

עַן יָ  יךָ לְמַ֗ עָרֶ֔ שְׁ ר בִּ ֣ וֹךָ׃אֲשֶׁ מֽ֑ ךָ֥ וַאֲמָתְךָ֖ כָּ  נ֛וּחַ עַבְדְּ

14  

aber am siebten Tag ist ein Ruhetag dem 
Ewigen, deinem G-tt; du sollst keinerlei Arbeit 
tun, du und dein Sohn und deine Tochter, dein 
Sklave und deine Sklavin und dein Ochse und 
dein Esel und all dein Vieh, und dein Fremder, 
der in deinen Toren ist, damit dein Sklave und 
deine Sklavin ruht, so wie du selbst.  

 

ם֙  ָ֔ יךָ֙ מִשּׁ ה אֱלהֶֹ֤֙ ֩ יְהוָ֤֨ אֲךָ֜ צִ֨ יִם וַיֹּ רֶץ מִצְרַ֔֗ אֶ֣ ׀ בְּ יתָ֙ בֶד הָיִ֣֙ י־עֶ֤֥ ֣ ֗ כִּ ֞ וְזָכַרְתָּ
ה  ֑֔ עַ נְטוּיָ ה֙ וּבִזְרֹ֣ ד חֲזָקָ֖ יָ֤֥ וֹת אֶת־בְּ יךָ לַעֲשׂ֖ ךָ֙ יְהוָ֣ה אֱלהֶֹ֔ ן צִוְּ עַל־כֵּ֗

ֽת׃ בָּ ַ  י֥וֹם הַשּׁ

15  

Du sollst gedenken, dass du Sklave gewesen 
bist im Land Mizraim und der Ewige, dein G-tt, 
dich herausgeführt hat von dort mit starker Hand 
und ausgestrecktem Arm. Darum hat dir 
befohlen der Ewige, dein G-tt, den Schabbat als 
Ruhetag zu halten.  

 

Du sollst gedenken, dass du Sklave gewesen bist  
Zu diesem Zweck hat Er dich erlöst, damit du Ihm ein Diener 
bist und Seine Gebote hütest. [Raschi]  

 

 

 

  



֤ד בֵּ יךָ֙  כַּ ר ךָ וְאֶת־אִמֶּ֔  אֶת־אָבִ֙ ֥ אֲשֶׁ ךָ֖  כַּ יךָ  יְהוָ֣ה צִוְּ עַן׀ אֱלהֶֹ֑  לְמַ֣
ן יךָ  יַאֲרִיכֻ֣ עַן֙  יָמֶ֗ יטַב וּלְמַ֙ ךְ  יִ֣ ל לָ֔ ה עַ֚ אֲדָמָ֔ ר־יְהוָ֥ה הָֽ ן אֱלהֶֹ֖  אֲשֶׁ יךָ נֹתֵ֥

ךְ׃  לָֽ
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Ehre deinen Vater und deine Mutter, so wie dir 
der Ewige, dein G-tt, befohlen hat, damit du 
lange lebest und damit es dir gut ergehe auf 
dem Boden, den der Ewige, dein G-tt, dir gibt.  

 

wie dir befohlen hat  
Auch die Ehrung von Vater und Mutter wurde ihnen in Marah 
befohlen, so heißt es (Schem. 15:25) שָׁם שָׂם לוֹ חֹק וּמִשְׁפָּט  
„dort gab Er ihm g-ttliche Anordnung und Rechtsvorschrift“ 
(Sanh. 56b). [Raschi]  

 

א ח׃ לֹ֥֖ רְצָֽ ֿ א תִּ ֑ף׃ וְלֹ֖֣ נְאָֽ ֿ א תִּ ב׃ וְלֹ֖֣ גְנֹֽ֔ ֿ א־תַעֲנֶה֥ תִּ עֲךָ֖  וְלֹֽ וְא׃ עֵ֥ד בְרֵֽ ֽ   17  שָׁ

Du sollst nicht morden. Du sollst nicht 
ehebrechen. Du sollst nicht stehlen. Du sollst 
nicht aussagen gegen deinen Nächsten als ein 
falscher Zeuge.  

 

Du sollst nicht ehebrechen  
Der Ausdruck נֵאוּף „Ehebruch“ bezieht sich auf die Sünde mit 
der Ehefrau eines Mannes. [Raschi]  

 

 

 

  



א ד וְלֹ֥ ת תַחְמֹ֖ שֶׁ א רֵעֶ֑ךָ  אֵ֣ ה וְלֹ֨ ֜ ךָ  יתבֵּ֣  תִתְאַוֶּ הוּ  רֵעֶ֗ דֵ֜ וֹ  שָׂ  וְעַבְדּ֤
ל וַחֲמֹר֔וֹ  שׁוֹר֣וֹ  וַאֲמָתוֹ֙  ֥  וְכֹ֖ ךָ׃אֲשֶׁ  ר לְרֵעֶֽ
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Du sollst nicht begehren die Frau deines 
Nächsten. Und begehre nicht das Haus deines 
Nächsten, sein Feld oder seinen Sklaven oder 
seine Sklavin, seinen Ochsen oder seinen Esel 
oder alles, was deinem Nächsten gehört.  

 

Und begehre nicht  
Der Ausdruck וְלאֹ תִתְאַוֶּה „und begehre nicht“ wird vom Targum 
übersetzt als וְלָא תִרּוֹג, auch das ein Ausdruck für „begehren“, 
„verlangen“; wie im Vers (Ber. 2:9) לְמַרְאֶה נֶחְמָד  „lieblich zum 
Ansehen“, das der Targum übersetzt mit דִּמְרַגַּג לְמִחְזֵי 
„begehrenswert zum Ansehen“. [Raschi]  

Und begehre nicht  
Statt  ֹתְאַוֶּהלא  steht לאֹ תִתְאַוֶּה. In dieser Form לאֹ תִתְאַוֶּה deutet 
der Vers an: Der Mensch hat direkte Kontrolle über Tat und 
Wort. Aber die Gedanken, die nicht vollständig vom Menschen 
beherrscht werden können? Das Aufkommen der bösen 
Gedanken kann der Mensch nicht verhindern, er kann aber sehr 
wohl an sich halten: לאֹ תִתְאַוֶּה, denke nicht willentlich und 
vertieft daran, lenke deine Gedanken augenblicklich auf andere 
Themen. [Derech Pekudecha, Mizwa 38, Chelek 
haMachschawa 1]  

 

 

 

  



Tehillim Yomi — die täglichen Tehillim  

Man sagt diese Tehillim sofort an Schacharit anschließend.  
Wenn das nicht möglich ist, kann man sie den ganzen Tag über 

sagen – bis zu Schkiat ha-Chama (halachischer Sonnenuntergang). 

8. Tag  

Kap. 44 ― Ende 48  

  לחודש ’ח יום
 ח”מ פרק סוף ―ד ”פרק מ

Über diesen Link geht es zu den heutigen Tehillim  

http://tehilim.co/ 

Wenn man vom ersten bis zum letzten Tag eines hebräischen 
Monats durchhält, hat man das ganze Sefer Tehillim gesagt. 

 
 
  

http://tehilim.co/


Fasttag 9. Aw  
 

Der 9. Aw ist ein strenger Fasttag. An diesem Tag wollte 
das jüdische Volk nach dem Bericht der Kundschafter 
nicht in das Land Israel einziehen. Viele Jahre später 
wurde an diesem Tag der heiligste Ort zerstört – der 
Erste und der Zweite Tempel in Jeruschalaim, und für das 
jüdische Volk begann ein langes Exil voller Schwierig-
keiten und Dunkelheit (Galut).  

Wir fasten im Andenken daran am 9. Aw.  

Beginn Fasten am Mittwochabend:  

 Wien  20:43 Uhr  

 Nürnberg  21:09 Uhr  

 St. Gallen 21:08 Uhr  

Vor Arwit entfernt man den Parochet.  

Die Beleuchtung in der Synagoge wird reduziert.  

Echa und Kinot (Trauertexte) gemeinsam mit dem 
Chasan.  

Es ist verpflichtend – sowohl im Bet Knesset als auch 
zuhause –, auf dem Boden zu sitzen, oder auf einem 
Hocker (max. 8 cm über dem Boden). Wem das schwer 
fällt, kann auf einem Stuhl bis zu einer Höhe von 24 cm 
sitzen. Das ist, weil wir am Tischa beAw wie Trauernde 
 sind. Ab Donnerstagnachmittag (Chazot (אֲבֵלִים רח״ל)
haJom) kann man wieder auf den üblichen Sesseln sitzen.  

 

 

  



Zu Tischa beAw gelten folgende Halachot:  

» Kein Essen und Trinken  

» Keine Schuhe aus Leder tragen  

» Kein Duschen und Baden.  
(Netilat Jadaim nach dem Aufwachen, nach Toilette – nur 
auf die Fingerspitzen.)  

» Kein Make Up, keine Cremes und Salben zu 
Kosmetikzwecken verwenden. (Deodorant gegen 
Körpergeruch ist erlaubt.)  

» Kein Rasieren / Haare schneiden  

» Keine Musik hören  

» Ehepartner dürfen sich nicht berühren.  

 

Weitere Halachot  
» Jede Freude ist an diesem Tag verboten und das betrifft 
sogar das Torahlernen (פִּקּוּדֵי ה׳ יְשָׁרִים מְשַׂמְּחֵי לֵב)! Deshalb 
rechtzeitig mit einem Raw klären, welche Torah-Texte / 
Schiurim man am 9. Aw lernen darf.  
» Man grüßt nicht und sagt nicht „Schalom“, sondern nur 
„Guten Morgen“ in Fällen, wo ein Chilul Haschem 
entstehen könnte.  

» Arbeiten (Geschäft, Büro) sollte man an diesem Tag 
nicht. Außer es entsteht direkter finanzieller Verlust und 
kann nicht verschoben werden.  

» Handy und Computer darf man am 9. Aw verwenden.  

» Man macht keine Ausflüge.  
 

Wer fastet nicht?  
» Schwangere und stillende Frauen fragen einen Raw,  
um das Fasten am 9. Aw zu klären.  

» Dasselbe gilt für Personen, die krank sind oder 
regelmäßig Medikamente einnehmen müssen: rechtzeitig 
mit einem Raw klären.  

 
Weitere Halachot und Fasten-Ende in der 

morgigen Datei. 
 

  



Diese Webseite sollte nur an einem Ort verwendet werden, an 
dem Limud ha-Torah erlaubt ist. 

 

© Copyright Raw Sternglanz und Orot Wien 
Orot soll das Torah-Studium fördern: Verwendung zu Privatzwecken ist 

erwünscht. Jede andere Verwendung und Vervielfältigung bedarf dem 

schriftlichen Einverständnis der Rechteinhaber. 

 

Wollen auch Sie das Projekt »Orot« finanziell unterstützen?  
Wenden Sie sich bitte an sponsoring@orot.at für Details. 

 

 

  



Das Projekt Orot wird gesponsert von  

Gabriel Abaev, Michael Abaev, Benjamin Abramov, 

Eduard Emanuel Abramov, Ariel Babadschanov, 

Sharon Chachmov, Adam Kandov, Emanuel Leviev, 

Rafael Leviev, Zalman Malaiev, Elnatan Natanov, 

Dipl.-Ing. Avihay Shamuilov, Elijahu Ustoniazov, 

Yair und Michael Yagudayev, Ofir Zukowitci.  
 
 
 
 

 לזכות הילדה 
  נתן ותמי־אל בת איילת

  משפחתה כל עםלברכה והצלחה 

 
  משפחת לזכות
  מלייבתמר חוה זלמן הלוי ו

  לברכה והצלחה בכל מעשי ידיהם
 

 

 

  



  לעילוי נשמת
  ז״לזלפה  תב אמא | ז״ל ציביהבן  משה

  ז״ל רחל תב ליזה
 ז״ל חנהבן  מישה דמקרי מיכאל

  פרוזה שירה פירה תב ז״ל רפאלה מיכל
  ז״ל לאה תב שרה

  ז״ל יעלבן  חננאל
  ז״ל אורלי האולגבן  מיכאל | ז״ל סתראבן  נריה

  ז״לשרה  תב ליזה | ז״לבחמל בן  הלוי זלמן
  לאהרמי בן  ידמקר ז״ל רחמין | ז״ל זולאיבן  אליהו
  ז״ל דבורהבן  פנחס | ז״ל בלוריהבן  דוד

  דבורה תז״ל ב ליאל נהד
  ז״ליעקב בת  ציפורה (סוניא) | ז״ל עמנואלבן  יאיר

  ז״לישועה בן יעקב 
  ז״ל כהברובן  וריק׳ז | ז״ל ברוכהבן  אמנון

  ז״ל שלמה בן דוד וחמי מורי
  תנצב״ה

In liebevollem Andenken an  

Joseph ben Pessach sel. A.  

Eda bat Jehoschua sel. A.  

  תנצב״ה
 

 

 

  


